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Erlebe, was dein Zuhause kann – dank innogy Haustechnik:
Fenster- und Türsensoren verraten dir auch unterwegs, ob alles
fest verschlossen ist. Smarte Rauchmelder schlagen bei Bedarf
sogar auf deinem Smartphone Alarm – und der Bewegungs-
melder für Innenräume informiert dich über alle Geschehnisse
in deinem Zuhause. Alle Komponenten erhältst du gebündelt
in unserem SmartHome Sicherheitspaket. So hast du dein
Zuhause im Griff wie noch nie.
Mehr Infos unter innogy.com/smarthomeangebot

* Beim Kauf einer innogy SmartHome Zentrale 2. Generation und mindestens
zwei innogy SmartHome Geräten im Aktionszeitraum bis 31.05.2019.
Weitere Infos unter innogy.com/cashback

30 €
Cashback*

bis 31. Mai

Wie ein Wachhund.
Aber nicht durch
Wurst bestechlich.
Das innogy SmartHome Sicherheitspaket
für 249 € inkl. MwSt.

Für ein faires Miteinander
Seniorenrat beschäftigt sich mit der Situation älterer Menschen im Straßenverkehr

sollen Berufskraftfahrer,
Fahrlehrer, Kontaktpersonen
der Wirtschaft und des Han-
dels sensibilisiert werden.

Anschauliche Vorführun-
gen, etwa mit einem Alterssi-
mulator, hätten sich bei bis-
herigen Veranstaltungen be-
währt, so Gaffga. Dabei han-
delt es sich um ein System,
das jüngeren Menschen die
Möglichkeit bietet, in die Er-
fahrungswelt Älterer einzu-
tauchen. Einen entsprechen-
den Anzug übergezogen, las-
sen sich etwa Einengungen
des Sichtfeldes, Gelenkver-
steifungen und verminderte
Kopfbeweglichkeit nachah-
men. „Wer das einmal aus-
probiert hat, bekommt ein
Gefühl dafür, wie einem al-
ten Menschen zumute ist.“
Das schärfe das Verständnis
für das Verhalten von Senio-
ren im Straßenverkehr. Auch
dem Seniorenrat sei es wich-
tig, dass sich diesbezüglich in
Offenbach eine Atmosphäre
des gegenseitigen Respekts
und der Toleranz entwickeln
kann, sagt Vorsitzender
Wolfgang Reuter.

Das 15-köpfige Gremium
will auch seine eigene Außen-
darstellung in Zukunft ver-
bessern. Eine Überlegung ist,
die gegenwärtig doppelte In-
ternetpräsenz auf eine Platt-
form zu reduzieren. Momen-
tan sind die Webseiten der
Stadt und des Sozialnetzes
Hessen Schaufenster des Se-
niorenrats.

wollen wir zukünftig in mög-
lichst vielen gesellschaftli-
chen Gruppen das Bewusst-
sein für mehr Partnerschaft
und faires Verhalten schär-
fen“, kündigt Gaffga an. Die
Initiative „Offenbach fährt
fair“ nimmt daher besonders
Lehrer und Erzieher in den
Blick, ebenso das Kinder- und
Jugendparlament, und will
auch Menschen mit Migrati-
onshintergrund gezielt an-
sprechen. Darüber hinaus

mal es immer wieder Konflik-
te zu ihrem Nachteil gibt. Die
Folge: Sie beschränken Besor-
gungen und außerhäusliche
Unternehmungen auf das
Notwendigste. „Grundfalsch“
finden das Experten, denn
das führt zu Isolation und
Vereinsamung. Bekannter-
maßen reagieren Senioren
langsamer und können einer
brenzligen Situation nicht so
schnell ausweichen wie ein
jüngerer Mensch. „Deshalb

sönlichkeiten der Stadtgesell-
schaft dafür zur Verfügung
gestellt. Und auch Senioren-
ratsmitglied Dieter Dänner
wirbt demnächst mit seinem
Konterfei. In der Sitzung äu-
ßert auch Gerhard Lux, Pres-
sesprecher des Deutschen
Wetterdienstes, seine Bereit-
schaft.

Besonders ältere Menschen
fühlen sich im hektischen,
großstädtischen Straßenver-
kehr oftmals überfordert, zu-

von Dr. Wolfgang Christian
und Detlev Dieckhöfer ange-
schobenen Initiative und
wirbt für ein besseres Ver-
kehrsklima. „Daran kann je-
der mitwirken, indem man
Rücksicht und Freundlich-
keit vorlebt, aber auch als
Multiplikator für die Sache
eintritt.“ Das ist etwa als Ge-
sicht auf Plakaten und Flyern
möglich. Damit die Initiative
wahrgenommen wird, haben
sich bislang zahlreiche Per-

VON HARALD H. RICHTER

Offenbach – Auf dem Heim-
weg vom Supermarkt wird es
eng für eine ältere Frau mit
Rollator, denn ein unbedach-
ter Kraftfahrer hat mit sei-
nem Pkw den halben Geh-
weg zugeparkt. Unwirsch
hupt ein Verkehrsteilnehmer
am Zebrastreifen, weil ein
Passant den Fußgängerüber-
weg nicht schnell genug
überquert. Zwei alltägliche
Situationen im Straßenver-
kehr, „wie sie leider noch zu
oft vorkommen“, bedauert
Hermann Gaffga und mahnt
dazu, etwas gegen rüpelhaf-
tes Verhalten und Rücksichts-
losigkeit zu tun. „Mehr Gelas-
senheit und eine freundliche
Geste wären angebracht. Das
baut Stress ab.“

Im städtischen Seniorenrat
trifft er mit seiner Einschät-
zung auf Zustimmung, als er
den Mitgliedern während der
jüngsten Sitzung im Rathaus
von der seit fünf Jahren beste-
henden Kampagne „Offen-
bach fährt fair“ berichtet.
„Messbare Erfolge lassen sich
zwar schwerlich nachweisen,
aber uns geht es in erster Li-
nie darum, das Bewusstsein
in der Bevölkerung für mehr
Fairness im Straßenverkehr
zu schärfen, egal ob es sich
um Fußgänger, Radfahrer
oder motorisierte Teilneh-
mer handelt.“

Der Ex-Stadtplaner enga-
giert sich seit Langem in der

Fordern gegenseitigen Respekt und Toleranz: die Mitglieder des Offenbacher Seniorenrats. FOTO: RICHTER

34-Jähriger kommt in
geschlossene Psychiatrie

Keine Rechtsmittel nach tödlicher Messer-Attacke
ein hohes Wiederholungsrisi-
ko.

„Dass der Beschuldigte ge-
fährlich bleibt, zeigt auch sei-
ne Biografie“, erinnerte der
Vorsitzende Richter, Volker
Wagner, in der Urteilsbe-
gründung an die Vorstrafen
des Mannes. Das 26 Jahre alte
Opfer war ein langjähriger
Bekannter des Beschuldigten,
sagte der Vertreter der Ne-
benklage. Er war verheiratet
und Vater von vier Kindern
zwischen eineinhalb und
acht Jahren. Das Urteil ist
rechtskräftig, alle Prozesspar-
teien haben auf Rechtsmittel
verzichtet. lhe

lag vier Tage später seinen
Verletzungen (wir berichte-
ten). Der Beschuldigte hatte
die Tat gestanden, will sich
aber bei einem Streit nur ver-
teidigt haben.

Mit dem Urteil folgte das
Gericht den Anträgen von
Staatsanwaltschaft, Verteidi-
gung und Nebenklage. Das
Gericht folgte auch dem psy-
chiatrischen Gutachter. Der
hatte die Psychose diagnosti-
ziert, die inzwischen auch oh-
ne Kokainkonsum da sei. We-
gen zu geringer Einsicht
beim Beschuldigten und kei-
nem Verständnis für seine Er-
krankung sah der Gutachter

Offenbach – Nach einer tödli-
chen Attacke mit mehreren
Dutzend Messerstichen im
Kokainrausch ist ein 34-Jähri-
ger vom Landgericht Darm-
stadt gestern in eine geschlos-
sene Psychiatrie eingewiesen
worden. Das Gericht sah es
als erwiesen an, dass der
Mann zum Tatzeitpunkt un-
ter einer Psychose litt.

Der drogensüchtige Italie-
ner ohne festen Wohnsitz in
Deutschland hatte am 28. Ju-
ni vergangenen Jahres in ei-
ner Wohnung in der Gustav-
Adolf-Straße einen 26 Jahre
alten Landsmann mit dem
Messer angegriffen. Dieser er-

Das „Ich“ muss in
den Hintergrund

LESERBRIEF

Zum Jugend-Projekt „Ich in
Offenbach“:

Hätte es nicht heißen
können: Wir in Offenbach?
Die Umgebung betrachten
aus verschiedenen Blick-
winkeln, sich mit der Ge-
schichte beschäftigen – das
sind doch soziale Aktivitä-
ten, die sich mit anderem
als nur dem „Ich“ beschäfti-
gen. Auch das Ziel der Akti-
on scheint mir eher sozialer
als egozentrischer Natur.
Warum steht das Ich hier so
im Vordergrund?

(...)
Während meiner langen

Zeit als Lehrerin in der Goe-
theschule kam die Mode
auf, die Kinder ein „Ich-
Heft“ führen zu lassen. Ich
fand das schon damals
schrecklich egozentrisch
und wenig fördernd für das
soziale Verhalten, habe es
auch nie in meinen Klassen
eingeführt.

Heute leben wir mit der
fröhlich-selbstverständli-
chen Vermüllung, den un-
befangenen Verkehrsregel-
Übertretungen zum eige-
nen Vorteil – müsste nicht
dringend das „Wir-Heft“
eingeführt werden? Im so-
zialen Miteinander muss
das „Ich“ auch mal in den
Hintergrund treten, und so-
ziales Verhalten müsste im
Alltag eine Selbstverständ-
lichkeit sein und kein Event
für Selfies und Presse.

Ute Baum

Erfolgreiche Spurensuche
Junge Detektive im „Tatort Kinderbücherei“ gefragt

Actionbound. Die jungen Er-
mittler mussten mit iPads Co-
des einscannen, fotografie-
ren, Rätsel- oder Tastaufga-
ben lösen, aber auch Finger-
abdrücke nehmen und ein
Phantombild zeichnen. Nach-
dem alle Jung-Detektive den
„Bound“ mit Bravour bestan-
den hatten, mussten sie ei-
nen Schatz finden. Aber auch
das meisterten sie...

Folglich freut sich das Bi-
bliotheks-Team bereits auf
den nächsten Workshop. mk

einen Platz im Stuhlkreis ge-
funden hatten, erhielten sie
zunächst Papiere. Schließlich
muss sich ein Detektiv aus-
weisen können. Danach star-
tete die Reise in die Welt der
Kriminalistik und der Detek-
tive mit dem Bilderbuchkino
„Geheimnisvolle Welt der
Kriminalistik“. Hierbei beant-
worteten die Kinder viele Fra-
gen und stellten ihr Wissen
als Detektiv unter Beweis.

Danach gab es eine digitale
Schnitzeljagd mit der App

Offenbach – Einmal den Sher-
lock Holmes geben. Oder den
Hauptkommissar Paul Brix...
Die Gelegenheit dazu bot sich
dem kriminalistischen Nach-
wuchs in der Kinderbücherei.
Dort flatterte bereits rot-wei-
ßes Absperrband...

Hinter der „Absperrung“
befanden sich diverse Statio-
nen, an denen Sieben- bis
neunjährige Spuren sichern
und als Detektive im „Tatort
Kinderbibliothek“ ermitteln
durften. Nachdem alle Kinder

Kriminalistische Arbeit: Dazu gehörten in der Offenbacher Kinderbücherei die Sicherung
von Fingerabdrücken und das Absperren des „Tatortes“. FOTOS: P
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